
HOCHSCHULE ALBSTADT-SIGMARINGEN Donnerstag, 26. November 2020

Albstadt/Sigmaringen. Für ge-
flüchtete Menschen sind die Hür-
den auf dem Weg an eine deut-
sche Hochschule oder Universi-
tät oft hoch. Die Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen unterstützt
interessierte Geflüchtete daher
intensiv bei der Vorbereitung auf
ein mögliches Studium und hat
hierfür eigens ein Projekt aufge-
legt, das mit Landesmitteln aus
dem Fonds „Erfolgreich Studie-
ren in Baden-Württemberg
(FESt-BW)“ finanziert wird. Um-
gesetzt wird das Ganze unter an-
derem zusammen mit dem Bil-
dungswerk der Baden-Württem-
bergischen Wirtschaft und der
Online-Lernplattform für Ge-
flüchtete des Partners Kiron Le-
arning Beyond Limits – Transfer-
manager Steve Kovacs hat die Ko-
operation initiiert.

So wird an der Hochschule
derzeit die Beratungsstelle „Ki-
ron Transfer Center Baden-
Württemberg“ aufgebaut. Mor-
gen findet eine virtuelle Infover-
anstaltung für Geflüchtete mit
Studieninteresse in Baden-Würt-
temberg statt. „Mithilfe unseres
Projekts sollen qualifizierte Ge-

flüchtete identifiziert und gezielt
auf ein Studium an unserer Hoch-
schule vorbereitet werden“, sagt
Prof. Dr. Andreas Mockenhaupt,
Beauftragter für Flüchtlingsan-
gelegenheiten. Prof. Dr. Clemens
Möller, Prorektor Lehre der
Hochschule, ergänzt: „Wir möch-
ten dadurch die Integration Ge-

flüchteter durch Bildung ermög-
lichen.“ Zielgruppe sind Kiron-
Studierende, Teilnehmer der In-
tegrationskurse sowie Geflüch-
tete, die in den Kreisen und Städ-
ten von der Beratungsstelle an
der Hochschule erfahren.

Projektmanagerin Stefanie
Probst hebt die positive Reso-
nanz hervor, auf die das Projekt
stößt – sowohl bei der Zielgruppe
als auch im Kontakt mit Projekt-
partnern und Hochschulen. Kon-
stantin Selesnew betreut die
Partnerhochschulen bei Kiron.
Er freut sich darüber, dass die
Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen Ansprechpartner für Studi-
eninteressierte mit Fluchthinter-
grund in ganz Baden-Württem-
berg werden will. Am virtuellen
Informationstag am 27. Novem-
ber stellen sich Kiron und mehre-

re Hochschulen mit Angeboten
für Geflüchtete vor. Die Teilneh-
mer können mit ehemaligen Ki-
ron-Studierenden sprechen. Dar-
über hinaus gibt es einen Impuls-
vortrag (Anmeldung per E-Mail:
probst@hs-albsig.de).

Nächster Meilenstein
Die Mediendidaktikerin Valerie
Timm hat in Zusammenarbeit
mit Clemens Möller einen Phy-
sik-Onlinekurs auf oncampus.de
erstellt, der bei Kiron noch dieses
Jahr ins Studienprogramm aufge-
nommen wird und somit einen
ersten Transfer von Kiron-Stu-
dierenden an die Hochschule ge-
währleisten soll. „Der nächste
Meilenstein im Projekt ist dann
die Erhöhung des Deutsch-Ein-
gangssprachniveaus an Hoch-
schulen“, sagt Valerie Timm.

Hochschulprojekt hilft Geflüchteten ins Studium
Projekt Integration durch Bildung ist das Ziel: Morgen findet ein Online-Informationstag für Interessierte statt.

Mithilfe des Projekts sollen qualifizierte Geflüchtete identifiziert und
gezielt auf ein Studium vorbereitet werden. Foto: Kiron

roßer Erfolg für zwei Stu-
dierende: Beim jährli-
chen Wettbewerb der
Firma Assyst erreichten

Katharina Pfeffer (Bachelor Tex-
til- und Bekleidungstechnologie)
und Ellen Judith Müller (Master
Textil- und Bekleidungsmanage-
ment) auf Anhieb den zweiten
Platz. Die Bewerber sollten sich
vom Lebenswerk Karl Lagerfelds
inspirieren lassen und mit der
3D-Bekleidungssoftware „Vidya“
digital ein Outfit im Stil des Mo-
dedesigners entwerfen und an-
schließend real umsetzen.

Katharina Pfeffer und Ellen Ju-
dith Müller orientierten sich an
den Arbeiten Lagerfelds für das
Modehaus Chanel. Seine Ent-
würfe mit stetem Bezug zu klassi-
schen Elementen inspirierten sie

G
zu einer Cape-Weste mit Schal-
kragen und einem gestrickten
Kleid mit Streifendetails. Ein ge-
sticktes Portrait der Stilikone er-
innert an den Modeschöpfer.

„Die Vorteile digitaler Ent-
wicklung und Konstruktion von
Bekleidung in 3D liegen auf der
Hand“, sagt Prof. Dr. Christian
Kaiser, der die Studierenden be-
treut hat. Prototypen könnten
schnell angepasst und Missver-
ständnisse zwischen Designer,
Entwickler und Produzent redu-
ziert werden. Unterschiedliche
Farben, Muster und Strukturen
könnten nahezu mühelos getes-
tet und die Kleidungsstücke im
Detail visualisiert werden.
„Durch die digitale Kommunika-
tion werden Kosten und CO2-
Emissionen eingespart, da man

mit der Reduzierung physischer
Prototypen weniger Geld, Res-
sourcen und Platz braucht.“

Diese und viele weitere Vortei-
le „entwickeln sich im Zuge der
weltweiten Corona-Pandemie
zunehmend zu einer Notwendig-
keit“, sagt Christian Kaiser. Um
Studierende der Fach- und Hoch-
schulen praxisnah auf diese digi-
talen Anforderungen der Textil-
und Bekleidungsbranche vorzu-
bereiten, schreibt die Firma As-
syst daher einmal im Jahr einen
Wettbewerb aus und kürt die Ge-
winner mit dem Vidya Award.

Insgesamt nahmen 39 Studie-
rende in 21 Gruppen von ver-
schiedenen Fach- und Hochschu-
len diese Herausforderung an.
Auch die Hochschule Albstadt-
Sigmaringen beteiligte sich mit

sechs Studieren-
den in drei Grup-
pen erstmals am
Vidya Award. „Die
Teilnahme war ei-
ne bereichernde
Erfahrung, auch im
Hinblick darauf,
wie ein Outfit nach

der virtuellen Produktentwick-
lung tatsächlich aussieht“, sagt
Ellen Judith Müller. Die Muste-
rung in 3D werde ihr volles Po-
tenzial für die Bekleidungsindus-
trie ihrer Meinung nach aber nur
entfalten, „wenn das dreidimen-
sionale Musterteil die Realität
authentisch und verlässlich ab-
bilden kann“.

Als gelernte Modeschneiderin
und Maßschneidermeisterin
sieht die Bachelorstudierende

Katharina Pfeffer klare Chancen,
den Entwicklungsprozess mit
3D-Technologien signifikant zu
beschleunigen, da weniger Pro-
totypen benötigt werden und De-
signänderungen nahezu in Echt-
zeit realisiert werden können.
„Allerdings gibt es noch einige
Herausforderungen im Prozess
der 3D-Produktentwicklung“,
sagt sie. „Dazu zählen die digitale
Darstellung der physikalischen
Eigenschaften von Textilien zur
Simulation des Materialverhal-
tens und die korrekte Darstellung
der Passform.“

Genau dafür würden die Stu-
dierenden der textilen Studien-
gänge an der Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen aber sensibili-
siert und sehr fundiert ausgebil-
det, sagt Christian Kaiser.

Katharina Pfeffer (Foto) und Ellen Judith Müller orientierten sich bei ihrem Wettbewerbsbeitrag an den Arbeiten Lagerfelds für das Modehaus Chanel. Foto: Hochschule

Modepapst Karl Lagerfeld steht Pate
Innovation Katharina Pfeffer und Ellen Judith Müller räumen bei einem Wettbewerb ab. Mit digitaler Entwicklung
und Konstruktion von Bekleidung in 3D bereiten die textilen Studiengänge in Albstadt Studierende optimal vor.

Ausder
Hochschule

Albstadt/Sigmaringen. Das Sta-
tistische Bundesamt hat vier her-
ausragende wissenschaftliche
Arbeiten mit dem Gerhard-
Fürst-Preis prämiert – darunter
auch die Masterarbeit von Daniel
Haake, der an der Hochschule
Albstadt-Sigmaringen den wei-
terbildenden Studiengang Data
Science studiert hat. Seine Mas-
terarbeit zum Thema „Prognose
von Wohnungseinbrüchen mit
Hilfe von Machine-Learning-Al-
gorithmen“ wurde von Prof. Dr.
Andreas Knoblauch betreut. Da-
niel Haake zeigte darin auf, wie
zukünftige Wohnungseinbrüche
dank seines Wahrscheinlich-

keitsansatzes prognostiziert wer-
den können. Anfang des Jahres
hatte Haake bereits beim Zu-
kunftspreis Polizeiarbeit den

zweiten Platz in der Kategorie
Masterarbeiten belegt. Der ehe-
malige Polizist absolvierte sein
Studium nebenberuflich und ar-
beitet als Data Scientist in Berlin.

Fürst-Preis für Daniel Haake

Daniel Haake
hat eine Aus-
zeichnung erhal-
ten.

Foto: Behörden
Spiegel/Giessen

Albstadt/Sigmaringen. Können
Insekten mit ihrem hohen Ei-
weißgehalt als alternative Prote-
inquelle dienen und dazu beitra-
gen, die Probleme der Welter-
nährung zu lösen? Diese Frage
beantworten Lara Schuhwerk
und Jakob Gübel mit einem kla-
ren Ja. Für die Entwicklung einer
automatisierten Grillenfarm zur
Aufzucht des tierischen Roh-
stoffs haben sich die beiden ein
Exist-Gründerstipendium des
Bundeswirtschaftsministeriums
gesichert. Den Antrag hat die
Hochschule gestellt. Unterstützt
wird das Gründerteam von Men-
toren der Hochschule wie Prof.
Dr. Maximilian Wolf sowie Dani-
el Spitzbarth von der Technolo-
giewerkstatt Albstadt.

„Der Anbau von Grillen ver-
braucht ein Hundertfaches weni-
ger an endlichen Ressourcen und
schützt unser Klima im Vergleich
zur Viehwirtschaft durch ver-
schwindend geringe CO2-Emis-
sionen“, sagt Lara Schuhwerk. Es
sei daher nicht nur aus ernäh-
rungsphysiologischer, ökologi-
scher und nachhaltiger Perspek-
tive sinnvoll, „Insektenprotein in
unsere Ernährung zu integrie-
ren“. Pasta aus Insektenmehl ver-
treibt Lara Schuhwerk bereits in
ihrem ersten Start-up Beneto
Foods. Nachdem sie zwei Jahre
lang Erfahrungen im Bereich In-
sect Food gesammelt hat, entwi-
ckelte sie eine neue Idee: Dank
des Gründerstipendiums können
sie und Jakob Gübel sich jetzt voll

und ganz auf die Konzeption und
Entwicklung der automatisierten
Farm konzentrieren.

Die Hochschule beweist mit
der aktiven Unterstützung des
jungen Teams, dass sie Grün-
dungsförderung nicht nur auf
dem Papier betreibt. „Wir neh-
men unseren Auftrag, in der Re-
gion Impulse zu setzen, sehr
ernst“, sagt Prof. Dr. Matthias
Premer, Prorektor Forschung. Im
Team gibt es noch eine freie Stel-
le. Während Lara Schuhwerk Ge-
schäftsführerin ist und Jakob Gü-
bel sich als Biologe um die wis-
senschaftlichen Aspekte der
Grillenaufzucht kümmert, su-
chen die beiden noch Teamver-
stärkung aus dem Bereich Ma-
schinenbau. „Wer Lust auf unsere
Geschäftsidee hat und sich mit
Automatisierung und Robotik
auskennt, kann sich melden.“

Hochschule
unterstützt
junge Gründer
Förderung Lara Schuh-
werk und Jakob Gübel ha-
ben sich zur Umsetzung
ihrer Idee ein Exist-Sti-
pendium gesichert.

Lara Schuhwerk und Jakob Gü-
bel (vorne) erhalten ein EXIST-
Gründerstipendium. Rechts Pro-
rektor Prof. Dr. Premer, links Da-
niel Spitzbarth. Foto:  Hochschule

Albstadt/Sigmaringen. 25 Minu-
ten Zeit, um einen Bewerber per
Videochat kennenzulernen: Die-
se Möglichkeit hatten Unterneh-
men beim ersten Online Recrui-
ting Day der Hochschule. Bei
rund 80 Speed Datings kamen po-
tenzielle Arbeitgeber und Studie-
rende zusammen. Was tun, wenn
keine Veranstaltung vor Ort statt-
finden kann und man trotzdem
Unternehmen mit Studierenden
in Kontakt bringen will? Als Ant-
wort auf diese Frage wurde im
Career Center in Kooperation
mit dem Förderverein der erste
Online Recruiting Day entwi-
ckelt. Gemeinsam organisierten

drei Mitarbeiterinnen für die
Premiere Online-Speed-Datings
mit Studierenden, die auf der Su-
che nach Praktikumsplätzen, Ab-
schlussarbeiten oder Einstiegs-
positionen sind. Die 17 teilneh-
menden Unternehmen deckten
unterschiedliche Branchen ab.

Interessierte Studierende lu-
den ihren Lebenslauf auf die
hochschulinterne Karriereplatt-
form hoch und bewarben sich für
passende Speed Datings. An-
schließend wählten die Firmen
Studierende aus, die sie näher
kennenlernen wollten. „Wir hat-
ten sehr gute Gespräche“, sagte
Carsten Lange von der Firma

Schaefer in Laiz nach der Veran-
staltung. Tatjana Reich von Rent-
schler Biopharma berichtete von
einem „interessanten Austausch
mit den Studierenden“. Auch das
Feedback von Skarlet Dietrich
von Trumpf Laser war sehr posi-
tiv: „Die Bewerber waren sehr
gut. Sie hatten Fragen dabei und
waren gut vorbereitet.“ Auch für
viele Studierende war der Online
Recruiting Day eine willkomme-
ne Gelegenheit, um Kontakte zu
knüpfen. „Wir haben sehr viele
positive Rückmeldungen bekom-
men“, sagt Hannah Pfefferle vom
Career Center. Jetzt müsse das
Event ausgewertet werden.

Speed Dating: Studierende knüpfen trotz Corona Kontakte zu Firmen

Online dabei: Johannes Schöll-
horn von der Firma AID. Foto: AID


